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Es werde Licht.

In jüngster Zeit viel oft das Wort „Kulturfilm". Mit
Kultm filnn bezeichnet man denjenigen Film, dasjenige
kinematographische Schaustück, das vermöge seines
Inhalts grosse kulturelle Aufgaben löst und fördert,
speziell zum Zwecke der grossen Masse, dem Volke Einblick
in Gebiete zu geben, die ihm bisher verschlossen, nicht
zugänglich oder unverständlich waren.

„Es werdèLie h t" darf wohl als eine der grössten
Kulturfilme angesprochen werden, auf alle Fälle als
einen „hervorragenden" Kulturfilm, einen „Kulturfilm" in
seines Wortes engster Bedeutung. Man muss übrigens
gestehen, es war ein grosses Wagnis, und Autor und Be-
gisseur müssten ihre Künste in mancherlei Hinsieht auf
eine ernste Probe stellen, einen so heiklen Stoff zu
verfilmen, — aber es ist ihnen glänzend geglückt.

Richard Oswald ist in verdankenswernrer Weise —
gewiss, denn er leistet mit seinem Film der ganzen
Menschheit unbezahlbare Dienste — von dem
Althergebrachten abgegangen uncl hat in diesem genialen
Kulturfilm „Es werde Lieht" inn Verein mit dem grossen
Künstler Bernclt Aldor einen Weg betreten, der den
hohen kulturellen Wert der Kinematographie in ein ganz
neues Licht rückt und ihr Aufgaben zeigt, die gelöst und
erfüllt zu haben, man einst in späteren Jahrzehnten und
Jahrhunderten mit goldenen Lettern in die Anmalen der
Filmkunst und der Wissenschaft eingetragen haben wird.

Draussen an den Fronten tobt nnablässlig der höllische

Weltenbrand, das abscheuliche, menschenunwürdige
Brüdermorgen und ein Heer a-ou Diplomaten, Würden¬

trägern, Staatspersonen, Schriftstellern und Zeitungs-
menschen zermartern ihr Hirn, des Weltkrieges Ende
möglichst bald herbeizuführen. Man versucht nnnit allen
nur erdenkliehen Mitteln die unheilvolle Flut von
Fanatismus und Unmenschlichkeiten einzudämmen, während
wir vor denn Krieg kaum daran dachten, einem ebenso
gefürchteten Feinde, der genau so Millionen von
Menschen vernichtete, auf den Leib zu rücken und unschädlich

zu machen. Man wird einst in späteren Zeitepochen
der Kinematographie Dank zollen, solche Aufklärungsarbeit

getan zu haben, denn was heute nur Eingeweihte,
Gelehrte und diejenigen wissen, die sie am eigenen Leibe
erfahren oder im Kreise ihrer nächsten Eingebung kennen

gelernt haben, die Syphilis nämlich, davon werden
-pater alle Menschen Kenntnis besitzen, weil man offen
darüber sprechen, sich offen darüber unterhalten wird,
weil deren Gefahren Jedermann oline Weiteres bekannt
sein werden, durch Feberlieferung, dm eh das Wort von
Mund zu Mund, durch den Film von der Leinwand zu on

Auge. „Es werde Licht", heisst der Film, und es wird
Licht werden einst! Mehr denn Schrift und Wort wird
eben das kinematographisch geschaute, das lebende Bild
dazu berufen sein, durch alle Jahrhunderte hindurch die
Menschheit aufzuklaren und eine warnende Stimme zu
erheben über die rossen Gefahren der Geschlechtskrankheiten

im Allgemeinen, und der Syphilis, dieser heirnn-
tückichsten aller Krankheiten, im besonderen. Mit vollem
Becht hat deshalb die Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten den Film in den Dienst ihrer
hohen Ideale gestellt und hat Hand in Hand mit der Os-
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In ziingster 2eit viel ott clss Wort „Dnitiirtilui". .>Ilt
Dnltnrtiiirr Ke?eieKnet rnsn cienzenigen Diiin, cisszenigs
KineinstogrsriKiseKe LeKsnstüeK, cins verrnöge seines In-
Ksits grosse Knltnreiie VntgsKen löst cinci törclert. sne-
?ieii ?nrn ?!veeke cler grossen blasse, clsin Volke DinKlieK
in DeKiete ?n geken, ciie ikin Kisiier versenlossen, nieiit
?ngsngiiek ocier nnverstsnciiiek vsren.

„D 8 V e r ci 6 D i e K t" clsrt voiii sis eine cier grössten
Dnltnrtiirne sngesnroeirsn ^vsrcisn, snt slls Diille sls ei-
nen „Ksrvorrsgsnclsn" Dnitnrtiiin, einen „Dnltnrtiiin" in
seines Worte« engster Declentnng. ^Isn innss tikrigens
gesteken, es vsr ein grosses Wsgnis, nnci ^ntor nnci De-
gissenr rnnssten ikre Dünste in insnekerlei DinsieKt snt
eine ernste DroKs steilen, einen so KeiKien Ltott ?n ver-
tiinien, — nksr ss isi iknsn ginn?snci geginekt.

Dieiisrci Osvsici ist in vercisnkensvsrier Weise —
geviss, cienn er ieistet mit seineni Diiin cier gsn?en
i^IenseKKeit nnke?siiiksre Dienste — von ciein ^.itker-
gekrsekien siigegsngen nnci Kst in ciiesein genisien Dni-
tnrtiirn „Ds vercie DieKt" iin Verein niit ciein grossen
ivinistlsr KZerncit Vlclor einen Weg Ksireten, cier cien
Koken Knitnrsiisn Wert cier DinenistogrsnKis in sin gsn?
nenss DieKt rtiekt nnci ikr VntgsKen ?eigt, ciie geiösi nnci
ertüilt ?n KsKen, rnsn sinsi in spsisrsn äskr?ekntsn nncl
.IsKrlinnclertsll inii goiclenen Deitern in clie ^.nnslen äer
DilrnKnnst nncl cler WissenseKstt eingetrsgen KsKen virci.

Drsnsssn sn clen Dronten tokt nnskisssiig cisr Köiii-
seke WeitsnKrsnci, ciss skseiieniieke, NieuseKennnvürciige
Driicierrnorgen nncl ein Deer von Diviornsten, Würcieu

trsgsrn, Ltsstsnersonen, LeKrittsteiiern nnci ^eitnngs-
menseiien ?eruisrtern ikr Dirn, cies Weitkrieges Dncie
liiögiieiist Ksici Iieriiei?iitiilireii. ^Isn versueKi inii siien
nnr eicienkiiekeii ^Dttein ciie nniieiivoiie Dint von Dsns-
tisinns iinc! K iiinenseiiiieKKeiten einzniäsinrnen, vskrenci
vii' vor cisin Drieg Ksnni cisrsn cisektsn, eineni ekens«
getürekteten Dsincis, cisr gensn so Silikonen von i>Ien-
seken verniekiete, snt cien Deik ?n rüeken nncl nnsekscl-
iieii ?n inseken. i^isn virci einsi in späteren ^eitepoeiieic
cier Dinernstogrsniiie DsnK voiien, soieke VntKisrnngs-
sikeit getsn ?n KsKen, cienn vns iiente nnr DingeveiKts,
DeieKrte nnci ciiezenigen vissen, ciie sie nin eigenen Deiks
si tsiiren ocier ini Dreise ikrer nsciisten Drngeknng Ken-
nen geierni KsKen, ciie Lvpiiiiis nsiniieii, clsvon vercien
snster siie IXIenseKen Denntuis Kesitxen, veii rnsn otten
iisriiker Spreeken, siek otten cisriiker nnterkniteu virci,
veii cieren Detsiiren .lecienisnn uiine Weiteres KeKsNnt
sein vercien, cinrek DeKeriieternng, cinieii clss Wort von
Klnncl ?n ^Inncl, clnreli clen Diiin voii cier Deinvsnci ?nui
Vnge. „Ds vercie DieKt", Keisst 6er Diirn, nnci es virci
DieKt verclen einst! ^ieiir cienn LeKritt nnci Wort vi,,l
«Ken äss KinernstogrsnKiseK geseksnte, cins iekencie Dilä
cis?n Kernten sein, cinrek siie äskrknnäerte Kincinreii ciie
^ieiiseKIieit sni^nkisren nnci eine vsrnencie Ltlinine
eriieken iiker äis rosssn DstsKrsn cier DeseKieeKtsKrsnK-
Kelten iin Viigenieinen, nnci cisr LvnKiii», äisssr Keirn-
tnekielisten sller DrsnKKeitsn, irn Kesonclersn. ü^iit voiiein
DeeKi Kst clsskslk äie DesellseKstt 2nr DeKsnintnng äer
DeseiiiseKtsKrsnKiieitsn cieii Diiin in cisn Dienst ikrsr
Koken Icissie gestellt nnä Kst Dsnci in Dsnci rnit cier Os-
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wald-Film-Gesellschaft die Verfilmung dieses epochalen
Werkes, dem Erlösungswerke für die ganze Menschheit,
durchgeführt. Was der Regie zum Gegenstand besonderen

Lobes gemacht werden soll, ist die feinsinnige Art und
die dezente Fornn, wie sie es verstanden hat, das überaus

heikle Thema zur Darstellung zu bringen. Sie hatte
allerdings einen Interpreten in der Filmkunst zur
Verfügung, wie sie weit und breit keinen Besseren gefunden
hätte, denn Berndt Aldor spielt die ihm zugeteilte Rolle
des Arztes und Befreiers mit einer natürlichen Kraft und
einer überzeugenden Hingebung zur Sache, als sähen wir
die Wiklichkeit selbst sich vor unseren Augen abspielen
und nicht nur gestellte Photographien. Auch in dieser
Beziehung, ich meine der Natürlichkeit des Spiels und
der glänzenden, restlos künsterlisch wiedergegebenen
Personenverkörperung, sowohl Berndt Aldors, als auch
der übrigen Mitwirkenden, darf das Filmwerk Anspruch
ciarauf erheben, in allererste Reihe gerückt zu werden.

Es ist ganz selbstverständlich, dass sich nach dem
wunderbaren Gelingen dieser Verfilmung die gesamte

Presse und die massgebenden Autoritäten auf dem
Gebiete zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten sich
durchwegs uneingeschränkt lobend ausgesprochen haben.

Mit der Anerkennung cler eminent grossen
Eigenschaften dieses wertvollen Films, cler nun im Zentraltheater

in Zürich 14 Tage lang lief und die Zuschauer
sichtlich lebhaft ergriff, begnüge ich mich nicht. Ich
möchte vielmehr an dieser Stelle den Wunsch aussprechen,

es möchten die Behörden sich dieser Sache bemächtigen,

d. h. es sollte sich eine jede Stadt zur Pflicht
machen, eine Kopie eines solchen Aufklärungsfilms
anzuschaffen und jedes Jahr mindestens ein- oder zweimal
öffentlich in einem grossen Saale dem Volke unentgeltlich

oder gegen 20 Cts. Eintritt vorführen lassen.

Den Dienst, den die Behörden ihren Bürgern damit
erweisen würden, würde sich tausendfach bezahlt machen
in cler Erhaltung cler gesunden Volkskraft.

„Es werde Licht !"
Paul E. Eckel.
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Donnerstag den 20. September nachmittags 101/., Uhr
fand im Orient-Cinéma wohl die bedeutendste Film-Première

in cler Schweiz, unter Beisein der Presse uncl einer
Zahl geladener Gäste statt. „Christus" von Fausto
Salvatori, von der „Cines" in Bom verfilmt, hat nun seine

Erstaufführung erlebt uncl cler gewaltige, kaum
wiederzugebende Eindruck, den dieser grösste aller Films auf
den Zuschauer ausübte, wird seinesgleichen suchen.

Auf den Film selbst kommen wir in cler nächsten
Nummer des „Kinema" eingehend zu sprechen uncl
beschränken uns für heute, über die Entstehung des Films
uncl die Moral, die sich aus cler Figur des Gottesmenschen

ergibt, den Verfasser selbst erzählen zu lassen:
„Es war vor drei Jahren, in Padua, an einem

Septembernachmittag. Immer und immer bewunderte ich jene
herrliche Kapelle cler Scrovegni, deren herrliche Fresken
von Giatto gemalt wurden. Uncl da schien es mir auf
einmal, als ob clie goldenen Strahlen der untergehenden
Sonne clie Figuren cler Bilder wunderbar belebten. In
diesem Augenblicke kam mir die allerdings verwegene
Idee, clas grandiose Christusdrama wieder lebendig
auftauchen' zu lassen.

Ein kühner Gedanke, in cler Tat, Christus zu mimen,
uncl man fragt sich, von welcher Seite cler Verfasser
seineu menschlichen uncl zugleich göttlichen Protagonisten
darstellen wollte. Esi gibt in cler Geschichte uncl in cler
Ueberlieferung gewisse hervorragende Figuren, die
schwer darzustellen sind, zumal wenn man ihnen einen
neuen Charakter mit realistischerer uncl menschlicherer
Auffassung aufprägen will. Man braucht nur die Werke
Renans und der grossen Schar von Schriftstellern,
Philosophen, Kritikern, Polemisten usw. herzunehmen, um sich

zu überzeugen, class ein jeder der Christusfigur ein
verschiedenes Gepräge gibt, so dass diese Werke eher eine
zerstörende Wirkung ausüben. Inn Gegensatze dazu
erseheint die Christusgestalt, die uns Fausto Salvatori
vorführt, in all ihrer wirklichen Einfachheit, wie sie
jedermann im reinen Lichte der Evangelien wiederfindet.

Salvatori hat hunderte von Texten und von Büchern
aller Art durchstöbert uncl studiert, und, nachdem er
bedeutende Theologen zurate gezogen hatte, ist er zur
Ueberzeugung gelangt, dass man sehr wohl clas Leben
uncl Leiden Christi nur mit Hilfe cler Evangelientexte
darstellen könne. Er will mit dieser Darstellung, die er
„Ikonographie der Evangelien" nennt, uncl die er in drei
Abschnitte — drei Mysterien teilt, auf die ersten
Ursprünge cler italienischen Schauspielkunst zurückgehen.
Wie im alten Hellas, wie in Frankreich uncl in Spanien,
so sind die Ursprünge des Theaters auch in Italien rein
religiöser Natur. Die älteste Darstellung, in der Christus
erscheint, ist eine biblische Tragödie die ums Jahr 369

p. C. vonn heiligen Gregor von Nazanzio verfasst wurde.
Von diesem ersten Denkmal christlichen Glaubens stammen

sämtliche „Mysterien" des Mitetlalters ab. Aus den
Kirchengesängen der Gläubigen, in zwei Chöre geteilt,
entwickelten sich dann regelmässige Szenen, in denen die
Verse der Paffion uncl cler Wiederauferstehung Christi
in wirklichen Personen verkörpert wurden. So entstand
das lithurgische Drama, clas in aktueller Sprache
geschrieben, von denselben Gesängen und derselben Musik,
wie die religiösen Funktionen, begleitet war. Dies ist der
Ursprung des Wortes „Mysterium" — oder heilige
Vorstellung - - das man im christlichen Mittelalter allen
Schauspielen religiöser Natur gab.

5s/rs S ^. SS

vsici-Diini-DsssiiseKstr clis Vert'iiinnng ciissss enoekslsn
WsrKss, clsm Drlösnngsv^erKe iiii' ciis gsn?s lVIsnseKKeit,

änrekgetiikrt. Wss cisr Dsgis 2nin Degsnstnnci Kssoncls-

isn DoKss gsrnsokt verclen soll, isi ciis tsinsinnige ^.rt nnä
clis cis^snis Dorrn, vie sis ss vsrstsncisn lint, ciss iiker-
nns KeiKle ?Ksins ?nr Dsrsisilnng ?n dringen. 8is nniis
niierciings sinsn Internreten in clsr DiiniKnnst ?nr Vsr-
iiignng, vie sie veit nncl Kreit Keinen Des«ersn gstnncisn
Knits, clsnn Dsrncit Victor snisit clis ikrn Lngsisiiis Dolle
clss ^r?tss nncl Dstrsisrs rnit sinsr nstüriiensn Drnti nncl
einer iiksr^sngsnclsn DingsKnng ?nr 8soKs, nls snksn vir
clis WiKlloKKeit ssikst siek vor nnseren ^vngen sksnieisn
nncl nieki nnr gesiellte DKotogrnnKien. VnoK in clieser
De?isKnng, iek ineine äsr KintüriieKKsit clss Zpieis nncl
cler glnn?snclsn, rsstlos KiinsisriiseK vreciergegskensn
DersonenvsrKörnsrnng, sovoki Dsrncit Vlclors, sls nnek
clsr iikrigsn KDtvirKsncisn, cisrt cins Diiinv^srK ^.nsprnek
clnrnnt srksksn, in sllsrersts DsiKs gsrüekt ?n vsrclsn,

Ds isi gnn? seikstvsrstsnäiiek, änss siek nnek cisin

vnncisrksrsn Dslingsn äisssr Vsrtiirnnng äis gssnnits

Drssss nnci ciis insssgekenäen ^vnioritstsn nnt cisni Ds-
Kists 2nr DsKnuintnng cisr ,DeseKleeKt«KrsnKKeitsn siek
clnrekvegs nnsingSLeKrnnKt iokencl snsgesnroeken Kaken.

lVIii cler ^nerksnnnng cler eniinsnt grosssn Digen-
sekstten ciieses vertvollen Diiins, cler nnn ini ^entrsk
tkentsr in ^iiriek 14 Dsge inng iiet nnci clie TnseKnner
sioktiiek isKKstt srgritt, Ksgniigs iek ncien niekt. Ieii
inöokte vieiinekr nn clieser Ltslle clen WnnseK snssnrs-
eksn, ss rnöekten clie DsKörclen siek ciieser FneKs KeinseK-

tigsn, cl. ii, ss sollte siek eine zecis Ftncit 2nr Diiieiit rns-
eksn, eine Donis sinss soieken ^ntklsrnngstiinis nn?n-
sekstten nnci zecles änkr rnincissiens sin- oclsr ^veiinsl
öttsntiiek in eineni grossen Zssie ciern Volke nnentgelt-
liek ocier gegsn 20 KÜs, Dintritt vortiikrsn insssn,

Dsn Disnsi, cisn clie DsKörclen ikren Bürgern cinrnii
erveissn vürcisn, vürcis siek tsnsencltäck Ke^sKlt inseken
in cisr DrKnltnng cisr gssnncisn VolKsKrstt,

„D s v s r cl s DieKt !"
Dsni D, DeKei.

0 0 ^ 0
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Donnsrsing äsn 20. ZsnisinKer nsekinittsgs DK/z DKr
tnnci irn Orient-Klinsrns voki ciis Ksäsntsnästs Dilnr-Drs
niisrs in cisr KeKveix, nntsr Dsissin äsr Drssss nnci sinsr
^nki gsincisnsr Dssts stntt. „DKristns" vvn Dnnsio 8sl
vntori, von cisr „Dinss" in Dorn vertiiint, Nnt nnn ssins
DrstsnttüKrnng erlski nnci cier gsvsitigs, üsnrn viecier-
^ngekencie DincirneK, clsn clisssr grösste niier Diiins snt
äsn TnseKnner snsükie, virci seinesgieieksn sneken.

Vnt äsn Diini seikst Koinnisn vir in äsr nnekstsn
Dninnisr ciss „Dinernn" singsksncl ?n snreonen nncl Ks

sekrsnksn nns tiir Kente, üksr ciie DntsteKnng cies Diiins
nnci äis iVIornl, ciis siek nns cisr Dignr cies Dottesrnen
seken ergikt, clen Vertnsser selKst er^skien ?n isssen:

„Ds vsr vor cirsi änkrsn, in Dnclnn, sn einern Kentern
KsrnseKinittng. Irnrnsr nncl iininsr Ksvnncisrts iek zens
KsrriieKe Dsnslls clsr Lerovsgni, cieren KerrlieKs DrssKen
von Distto gsninit vnrclsn. Dncl cls sokien ss rnlr snt
«innisi, nls ok clis golclsnsn LtrsKlsn äsr nntsrgsksnclsn
Lonns clis Dignrsn clsr Dilcler vnncisrksr nsiskisn. In
ciiessin ^ngsnklieks Ksin inir ciis nilsrcllngs vsrvsgsns
Iclss, clss grnnclioss (ÜKristnscirsnis viscisr iskenciig snt-
tsneken 2n isssen.

Din KüKner DsclsnKs, in cier Dnr, DKrisrns ?n inirnen,
nnci rnsn trsgt siek, von veleker Leite cler Vertssssr ssi-
nen nienseklieken nncl ^ngleiek göttlioksn Drotsgonistsn
cinrstsiisn voiite. Dq giki in cisr DsseKieKts nnci in cisr
DsKsriistsrnng gsvisss Ksrvorrsgsncis Dignrsn, ciis
sekver cisr^nstsiien sinci, ^nrnsi venn nisn iknen einen
nsnen DKsrsKtsr init rssiistiseksrsr nnci rnensekliekerer
Lnittsssnng sntnrsgsn viil. KIsn Krsneiit nnr äis Werke
Dsnsns nncl clsr grossen 8eKsr von SeKrittsteiisrn, DKilo-
sonksn, DritiKern, Doisrnisisn nsv. Ker«nneninen, nrn siek

?n üksr2,sngsn, cisss sin zecisr cisr OKristnstignr ein ver-
sekiscienss Denrngs giki, so clsss cliese Werks eker eins
Zerstören cle WirKnng snsüksn. Iin Dsgsnsst^s cin^n sr-
sekeini ciis OKrisinsgssisit, clie nns Dsnsi« Lsivstori vor-
tükri, in sii ikrer virkiieken DintneKKeit, vie sie zecler-

insnn iin reinen DieKts clsr Dvsngelisn visclsrtinäst,

Jslvstoii Kst Knnclsrte von Dexten nnci von DüeKern
siier ^.rt cinrekstökert nncl stncliert, nnci, nseliclern er
Kscientsncis DKsologsn ?nrsts gs^ogen Kstte, ist er xnr
DeKer^engnng gelsngt, clsss nisn sekr voki clss DsKsn
nncl Dsicisn OKristi nnr niit Diits cisr Dvsngslisntsxts
clnrstsllsn Könns, Dr vill niii clisssr Dsrsteilnng, clis sr
„IKonogrsoKis cler Dvsngelien" nennt, nncl clie er in clrsi
^KseKnitte — cirsi Klvsierisn teilt, snt clie ersten Dr-
snriings äer itniieniseken LeKsnsnielKnnst xnrüekgsken.
Wie irn sitsn Dstiss, vis in DrsnKreieK nnci in Znsnien,
so sincl clle Drsnrünge cles DKeniers snek in Dsiisn rein
religiöser Klstnr, Dis nltssts Dsrstsllnng, in cisr KDrisins
srsekeint, ist sine KiKliseKe Drsgöciis ciie nrns äsiir 369

V. Kl. voin Ksiligsn Dregor von Kis^sn^io verissst vnrcle.
Von cliesern ersten DenKrnsi ekristlieken DlsnKens sisrn-
inen ssnitlieke „Klvsisrien" ciss lVIiistisitsrs nk. Vns cisn

DireKengsssngsn clsr Dlsnkigsn, in ?vsi OKörs gsieilt,
sntvieksitsn siek cisnn rsgsirnsssigs L^snsn, in clsusn äis
Verse clsr Dsttion nnci cisr WieciersntsrstsKnng DKristi
in virkiieken Dersonen verkörpert vnrcisi:. 8« sntstsnci
clss litknrgisoke Drsrns, clss in sktnsiier LnrseKe gs-
sekrieksn, von cisnssiksn Dssnngsn nnci clsrsslbsn iVlnsiK,
vis ciis rsligiössn DnnKtionsn, Ksgisitst vnr. Diss isi cisr

Drsnrnng clss Worts« „iVIvstsrinni" — ocier Keilige Vor-
steiinng — clss insn irn ekristlieken Klitieisitsr niisn
FeKnnsnieisn rsiigiössr Kistnr gsk.
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